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; ; jo hat dies auf die Dreiklaſſeneintheilung bei 
Heut ſches Brig, der Wahl keinen Einfluß. Indem dergeſtalt 
Berlin. 9. September. alle Fehler und Mängel der bisherigen Steuer 
— Der Kaiſer empfing Mittwoch Mittag beibehalten werden, verliert die ganze Miquel⸗ 
den Miniſterpräſidenten Miniſter des Innern] ſche Steuerreform unleugbar an Bedeutung. 
Grafen Eulenburg. Am Abend war Profeſſor | Allerdings wird durch den bezeichneten Modus 
v. Bergmann zur Abendtafel geladen. Donners verhütet, daß in Folge der Ueberweiſung daß 
tag Vormittag hatte der Kaiſer eine Konferenz] Wahlſyſtem ſich noch weiterhin in plutokra⸗ 
mit dem Reichskanzler und nahm ſpäter die | tiſcher Richtung verſchiebt. Nicht aber wird 
Vorträge des Kriegsminiſters von Kaltenborn⸗ dadurch ausgeglichen jene plutokratiſche Ver⸗ 
Stachau und des Chefs des Militärkabinets ] ſchiebung, welche ſchon durch das neue Ein⸗ 
Generals v. Hahnke entgegen. kommenſteuergeſetz entſtanden iſt und mit der 
— Der nächſtjährige preußiſche] erſten Veranlagung nach dem Gewerbeſteuer⸗ 
Etat dürfte gleichfalls eine Summe für die geſetz noch weiter hervortreten wird. 
Weltausſtellung in Chicago enthalten, da die Zu den Wuthausbrüchen des 
nordamerikaniſche Regierung, welche das preu⸗]Boeckel' ſchen „Reichs herold., der ſich 
ßiſche Unterrichtsweſen als muſtergiltig betrachtet, | über die Deutſchſozialen, die in Halle⸗Herford 
preußiſche Unterrichtsgegenſtände ausgeſtellt zu | für Herrn von Hammerſtein agitirt haben und 
ſehen wünſcht. über die Ahlwardt'ſchen „Zirkusvorſtellungen“ 
— Auch die ärgert, die Geld einbringen, während die Mar⸗ 


bairiſchen Herbſt⸗ 
manöver werden in dieſem Jahre in Rück⸗ 


Sonnabend, den 10. September | 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
ahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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bei der niederträchtigen Verhetzung, mit der 
die Gegner und namentlich die verſtöckerte 
Geiſtlichkeit jenes Diſtrikts gegen die Sozial: 
demokraten operirten, ſei es „ſelbſtverſtändlich“, 
daß ein Theil der Bevölkerung für den ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten nicht zu ſtimmen 
wagte, weil ihm ſonſt der wirthſchaftliche 
Boykott der bürgerlichen Parteien ſicher war, 
ſoweit ſie Kandidaten aufgeſtellt hatten. Endlich 
habe Frh. v. Hammerſtein nicht einmal den 
Kniff verachtet, die Religion für ſeine po⸗ 
litiſchen Zwecke zu profaniren. — Jetzt ſind 
wir neugierig, wie der „Vorwärts“ den Rück⸗ 
gang der ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der 
Erſatzwahl in Sagan ⸗Sprottau und das 
Agitiren der Saganer Sozialdemokraten für 
den konſervativ⸗klerikalen Landrathamtsverweſer 
v. Klitzing erklären wird. 

Ueber die allgemeine Ge⸗ 
ſchäftslage des Jahres 1891 bemerkt die 


Poſen, nach Weſtpreußen und Oberſchleſien 
zu unternehmen gedenkt, iſt der „Magdeb. Ztg.“ 
neuerdings eine Mittheilung zugegangen. In 
Uebereinſtimmung damit wird der „Kreuzztg.“ 
berichtet, daß die Reiſen nur aufgeſcho ben, 
nicht aufgehoben ſind. Es ſei ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß der Staatsminiſter, welcher zu⸗ 
gleich das Medizinalweſen leitet, nicht verreiſt, 
während eine Cholera⸗Epidemie droht. 

aber dieſe Gefahr gründlich beſeitigt, ſo wird 
die Rundreiſe wohl ſofort angetreten werden. 
Der Zweck derſelben iſt allein, ſich über den 
Stand des Unterrichtsweſens in jenen Bezirken 
aus eigenen Beobachtungen zu unterrichten, da 
anderenfalls manche Fragen reſſortmäßig nicht 
gut entſchieden werden können. Informationen 
von anderer Art kommen hierbei nicht in Be⸗ 
tracht; wenn alſo aus polniſchen Bevölkerungs⸗ 
kreiſen allerhand Wünſche und Beſchwerden 
zum Vorſchein kommen, wie es ſchon in der 


ſicht auf die Choleragefahr unterbleiben. Nach 
einer Verfügung des baieriſchen Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteriums hat die angeordnete Einziehung von 
beurlaubten Mannſchaften für die Manöver der 
erſten und fünften Diviſion wegen der Cholera⸗ 


burger Parteikaſſe leer bleibt, ſchreiben die 
„Mitth. a. d. Ver. zur Bekämpf. des Antiſem.“: 
„Soviel geht jedenfalls aus den Boeckelſchen 
Expektorationen hervor, daß vieles faul iſt in 
der antiſemitiſchen Bewegung und daß ſie ſich 
in einer ſchweren Kriſis befindet. Herr Boeckel 


Handelskammer für das Herzogthum Anhalt in | Provinz Poſen der Fall war, ſo kann das für 
Deſſau in ihrem Jahresberichte. „Die fortger den Zweck der Miniſterreiſe um ſo weniger von 
ſetzt wachſenden Preiſe der nothwendigſten] Einfluß ſein, als die Staatsregierung von den 
Lebensmittel brachten zwar der Landwirthſchaft] Wünſchen der Polen bereits hinreichend untere 
da aber das Geſchäft nicht | richtet iſt. Nicht zu vergeſſen iſt dabei, daß 
innerhalb der Staatsregierung irgend ein Be⸗ 


kommandirenden 


e 
ü derſelbe ein durchaus normaler. 


gefahr zuunterbleiben, die manövrirenden Truppen | hat es wiederholt ausgeſprochen, daß unſer 
ſollen keine Biwaks beziehen, die Korps⸗Manöver | Verein dem Antiſemitismus nicht nur keinen 
dürfen nicht ſtattfinden. Ferner wurden die | Abbruch gethan, ſondern ihm vielmehr genützt 

Generale ermächtigt, die] habe. Nun, das Bild, welches er in dieſem 
Brigade⸗ und Diviſions⸗Manöver ſofort abzu- Augenblicke von der anttſemitiſchen Bewegung 
in Deutſchland entworfen hat, beweiſt 


ie Partei, in welcher die Auf 
chneider, Wichtigmacher und Schwindler erheb⸗ 


0 
Die „Nationalztg.“ hatte es beſtritten, daß die] lichen Einfluß gewinnen, iſt werth, daß fie zu 


— Wahlrecht und Steuerreform. 


Miquel'ſchen Steuerpläne die Grund: und | Grunde geht.“ 

Gebäudeſteuer nach ihrer Ueberweiſung an die — Bei der Erſatzwahl im Kreiſe 
Gemeinden mit allen ihren Fehlern und | Herforth⸗Halle am 1. September hat 
Mängeln aufrecht erhalten. Dies iſt allerdings | der ſozialdemokratiſche Kandidat 
der Fall. Im Zuſammenhang damit ſteht es | über 400 Stimmen weniger erhalten, als am 
auch, daß der veranlagte Grund⸗ und Ge: 20. Februar 1890. Der „Vorwärts“ verſucht 
bäudeſteuerbetrag ebenſo wie der Gewerbe: dieſe Thatſache zu erklären, aber in einer 
ſteuerbetrag künftig bei den Landtagswahlen | Weiſe, die für die Partei im höchſten Grade 
für die Dreiklaſſenwahleintheilung in Anſatz kompromittirend iſt. Viele Wähler hätten bei 
gebracht werden ſoll. Man merke wohl: der | den ſchlechten Zeiten Armenunterſtützung in 
veranlagte Betrag. Wenn alſo eine Gemeinde | Anſpruch nehmen müſſen und hätten deshalb 
beſchließt weniger zu erheben, als veranlagt ift, | das Wahlrecht nicht ausüben können! Ferner: 


trabte ſchwerfällig zu dem Schreibtiſche und 
legte ſeine 86 np 8 5 57 4 
„demſelben auf dieſe Weiſe ſeine Gegen: 

2 Töni mb Du bift da, wer hat Dich 
6 nter der K önigstanne. hineingelaſſen?“ fragte Siegfried, aus ſeinen 
1. (Schluß.) Träumen erwachend und ſich umwendend. Da 
Sachte öffnete Pella die Thür. Da ſtand ein | ſtand Hella, angſtvoll auf ſein Wort wartend. 
Paar beim Fenſter, das bei dem Geräuſch,] „Della“, rief er überraſcht und ſprang auf. 
welches das Eintreten Pellas verurſachte, er: | „Sie kommen noch zu mir?“ — „Ich fühle in 
ſchreckt auseinanderflog. Das Tuch vor den dieſem Augenblicke, daß es ſehr unpaſſend war, 
rothgeweinten Augen, huſchte die hübſche Milka | ſelbſt zu kommen, erwiderte fie mit tiefgeſenkten 
aus dem Zimmer, während Paul ſehr verlegen] Wimpern. „Mein Vater wünſcht Sie zu ſprechen, 
vor die Baroneſſe trat und nach etwas linkiſcher] Herr Direktor.“ — „Und das wollten Sie mir 
Verbeugung ſtammelte: „Fräulein Milka Half | jagen, Hella?“ Siegfried hob liebevoll das ge: 
mir packen“. Er ſchaute angelegentlich auf den | ſenkte Haupt des jungen Mädchens. Da ſah 
offenen am Boden ſtehenden Koffer nieder. Die | fie ihn auch wieder voll und groß an. — „Ja.“ 
junge Dame nickte leicht, ihre Lippen zuckten in | — „Sie willen, was Ihr Vater mir mittheilen 
halb ſchmerzhaftem Lächeln. Die beiden jungen | will?!“ — Ein ſüß verſchämtes Lächeln, das 
Leute hatten die Gewißheit, ſich über kurz oder] dem ſtolzen, ſchönen Geſichte einen neuen Reiz 
lang wiederzufinden, um ſich für immer zu ver: | gab, ſpielte eine Sekunde lang um den Mund 
binden, und doch fühlten fie beide den Abschied] Hellas. „Ja.“ — „ella, ich — ich ahne es, 
gar ſchmerzlich. Und fie, welche Antwort wurde] was der Baron v. Rotheim mir zu ſagen hat,“ 
ihre jetzt wohl zu Theil? „Iſt der Herr Di: | ſprach Siegfried mit bewegter Stimme. „Sie 
rektor in feinem Zimmer?“ fragte Pella gütig, find bei ihrem Vater geweſen, Sie haben ihm 
aber ſchon hatte Paul reſpektvoll die Thür ge⸗] unſere heutigeUInterredung im Garten mitgetheilt“ 
öffnet und hinter Pella wieder geſchloſſen. — „Ja!“ — „Ich frage nicht was Ihr Vater Ihnen 
Siegfried ſaß vor ſeinem Schreibtiſche, | geantwortet hat, Vella, ich weiß, daß der Stolz des 
mehrere der kleinen Schubfächer waren geöffnet, Barons einen harten Kampf mit der Liebe zu 
Briefe und Papiere lagen auf der Platte; man | jeinem Kinde kämpfen wird; aber dieſe Liebe 
ſah, der Herr wollte auch packen wie der Diener | wird und muß ſiegen. Ich war beim Fürſten, 
aber er hatte wie dieſer eine Pauſe in feiner | um ihm zu ſagen, daß ich morgen früh nicht 
Thätigkeit gemacht. Das lockige Haupt in die] abreiſen kann, weil ich morgen um meine Braut 
Hand geſtüͤtzt, betrachtete er mit finnendem | werben muß!“ — „Rolf!“ — „Meine Pella, 
Blicke die alte, braungewordene Photographie] mein ſüßes Mädchen, wer hat Dich gelehrt, 
eines Kindes. Rolf war jo vertieft, daß er | Dir meine ganze Seele eigen zu machen?“ Es 
das leiſe Oeffnen und Schließen der Thür nicht | war eine weiche, bebende Stimme, die an Pellas 
gehört hatte. Vella war ftehen geblieben, furcht⸗] Ohr ſchlug, und heiß und glühend fühlte fie 
james Zagen war über fie gekommen, fo daß ſeine Lippen auf den ihren. — „Du vertrauſt 
fie nicht wagte, fi zu bewegen. Locki aber I mir, Rolf?“ fragte fie endlich unter Thränen 


Lenilletan. 


ſchluß faßt das some © 


Herabminder ung der Getreidezölle 
bringen möchten, und als man beim Bekannt⸗ 
werden der Verträge gegen den Jahresbeſchluß 
dieſen Wunſch erfüllt ſah, trat eine ſicht⸗ 
liche Ermuthigung ein.“ — Es giebt 
nur wenige deutſche Handelskammern, die auch 
heute noch den Abſchluß der Handelsverträge 
verurtheilen. Es treten ihnen ſonſt nur noch 
diejenigen Handelskammern des Weſtens ent⸗ 
gegen, in denen die ſchutzzöllneriſchen Intereſſen 
vorwiegen. 

— Ueber die Informationsreiſen 
des Kultusminiſters Dr. Boſſe, welche 
derſelbe ebenſo wie früher nach der Provinz 


ſchluß oder die Abſicht von Aenderungen 
in Bezug auf die polniſchen Schul⸗ 
fragen nicht vorliegt. 

— Die Einberufung des Kolo⸗ 


ber bevor. 9 


Muglieder für denſelben in Vorſchlag zu 
bringen, zuſteht, iſt bereits ſeitens des Reichs⸗ 
kanzlers die Aufforderung ergangen, ihre Kan⸗ 
didaten nahmhaft zu machen. E 
Koloniales. Von Dr. Stuhlmann, 
der demnächſt nach Deutſchland zurückkehren 
wird, werden in nächſter Zeit Berichte und 
Karten veröffentlicht werden, die über ſeine 
Erfahrungen in Afrika Aufſchluß geben. 

— Wo bleibt da die Gerechtigkeit? 
Wegen der drohenden Choleragefahr hat der 
Herr Landrath in Rinteln am 3. d. Mts. eine 
freiſinnige Volksverſammlung verboten, die am 
4. d. in Exten bei Rinteln ſtattfinden und in 
der Herr Joh. Buchholz, Redakteur der Mitthei⸗ 


lächelnd. — „Ja, meine Geliebte, meine ſüße haft der Dame zu: „Ich bin ſehr vorſichtig, 
goldlockige Fee, wer jo muthig fein Unrecht zu | Tante Lona.“ 


bekennen vermag, dem vertraue ich fürs ganze 


Leben!“ — Da ſchlangen ſich die weißen Arme lief 
um feinen Hals. „Ich habe Dich fo lieb, mein | promenirte Baron v. Rotheim mit 


Rolf!“ — „Du biſt mein, ganz mein, meine 
füße, folge Roſe!“ rief der ernſte Mann 
jubelnd in ſeinem Glück, und verwundert ſah 
Locki dem Beginnen ſeines Herrn zu, der die 
weiße Mädchengeſtalt mit beiden ſtarken Armen 
umfaßte und hoch emporhob. „Ich möchte 
Dich in den Himmel tragen, mein Lieb, meine 
Braut!“ „Ich din ſchon im Himmel!“ 
ſagte ſie zärtlich und küßte ſeine Augen. 


— 


* 


Tief verſteckt auf waldigem Bergesrücken 
ſteht die Strehlenburg, ein kleiner zierlicher 
Bau im gothiſchen Stil, deſſen Erker und 
Zinnen im Lichte der ſcheidenden Sommerſonne 
glänzen. 

Auf dem mit dichtem Graſe bewachſenen 
Platze ſpielten zwei Kinder; ein bildhübſcher, 
ungefähr zweijähriger Junge verſtand ſchon 
ganz prächtig ſeine Beinchen zu gebrauchen, 
wenn ihn das ungefähr zehnjährige Mädchen, 
deſſen lange, blonde Locken faſt bis zum Gürtel 
reichten, fangen wollte. 

Nicht weit davon ſaß eine ältere Dame 
unter einem prächtigen Ahornbaume, der ſeine 
ſchöngeformten, hellen Blätter ſchützend über 
ſie breitete, mit einer Arbeit beſchäftigt. Doch 
die Arbeit ruhte gar oft im Schoße, und ein 
glänzender Blick traf die Kinder, und gar 
häufig erklang auch ein mahnender Ruf: 
„Evchen, Du läufſt zu raſch, giebt nur Acht, 
daß Rolf nicht fällt!“ Und der Kleine jauchzte 
mit ſeinem hellen Kinderſtimmchen dann auf, 
und das Mädchen rief beruhigend und ernſt⸗ 


Auf der anderen Seite des Gartenplatzes 
ein ſchattiger Laubengang. In dieſem 
ſeinem 
Freunde dem Herrn v. Strehlen. „Du haſt 
Recht, es iſt eine Freude, hier zu ſein“, ſagte 
Rotheim eben auf eine Bemerkung ſeines 
Freundes, und ſo oft ich nur kann, reite ich 
hierher. Ich hätte wahrhaftig nicht gedacht, 
daß ſich Alles ſo glücklich fügen würde. Die 
Idee des Fürſten, Strehlenburg zu kaufen und 
Siegfried zum Wohnorte zu beſtimmen, war 
die denkbar beſte. Ich habe doch die Kinder in 
der Nähe und lebe in dieſer Gemeinſchaft auf. 
Meine Schwägerin iſt ganz ſelig, wenn es 
heißt, wir fahren nach Strehlenburg. Nun, 
Gottlob, daß du von Deinen Reiſen zurück 
biſt und nun unſeren Kreis vervollſtändigen 
kannſt. Rolf iſt ein prächtiger Menſch!“ — 
Dieſe Definition Deines Schwiegerſohnes er⸗ 
innere ich mich zwar, im Verlaufe unſeres 
Geſpräches ſchon einige Male gehört zu haben,“ 
bemerkte Strehlen lachend, „bin aber gern 
bereit, ſie ſtets von Neuem zu akzeptiren. 
Deine Befürchtungen in Betreff Yelas waren 
alſo alle grundlos?“ — Sie verkehrt trotz 
ihrer bürgerlichen Heirath ziemlich viel mit 
Ariſtokraten. Der Fürſt zieht Siegfried ſtets 
in ſeine Geſellſchaften, und dieſe Einladungen 
nimmt Siegfried immer an. Pella benimmt 
ſich ſtets entzückend. Dabei iſt fie die reizendſte 
kleine Hausfrau, die man ſich denken kann, 
freilich, Siegfried trägt ſie auch auf den 


Händen. Siegfried it —“ — „ein prächtiger 
Menſch,“ ergänzte Strehlen ernſthaft. „Nun, 
ich freue mich, ihm bald zu ſehen. Seine 


ſchöne Frau, die nebenbei noch ſchöner ge⸗ 
worden, iſt ihrem Manne entgegengegangen, 


lungen aus dem Verein zur Bekämpfung des 
Antiſemitismus ſprechen ſollte. An demſelben 
Tage aber fand in Exten eine Verſamlung des 
Kriegervereins und in benachbarten Orten, wie 
Krauſenhagen und Dedbergen öffentliche Feſt⸗ 
lichkeiten ſtatt. Nur in der freiſinnigen Ver⸗ 
ſammlung beſtand die Gefahr der Anſteckung! 
Herr Buchholz hat in einer Eingabe an den 
Regierungspräſidenten Rothe in Kaſſel die Auf⸗ 
hebung des Verbots beantragt; auf den Erfolg 
darf man geſpannt ſein. 

— Kein Moratorium in Hamburg. 
Nunmehr veröffentlicht auch die Hamburger 
Handelskammer eine Bekanntmachung, daß die 
Gerüchte über ein Moratorium für kaufmänniſche 
Zahlungen unbegründet ſeien. 

— Dem „Choleraunfug“ der Orts⸗ 
behörden wird jetzt, in Preußen wenigſtens, 
durch eine Anweiſung der Miniſter des Innern 
und des Kultus an die Reg.⸗Präſidenten Ein⸗ 
halt gethan. Darin heißt es: „Eine beſondere 
Ueberwachung hat bei Flüchtlingen aus 
Choleraorten einzutreten, wenn dieſe in 
bisher nicht infizirten Orten ſich niederlaſſen. 
Im Gegenſatz zu den gewöhnlichen Reiſenden 
kann bei dieſen Perſonen eine Desinfektion des 
mitgebrachten Gepäcks, ſowie eine ärztliche 
Ueberwachung auf die Dauer der Anſteckungs⸗ 
gefahr am Platze ſein.“ Gilt das nun auch 
für das übrige Deutſchland? 

— Der Erlaß eines Menſchen⸗ 
ſeuchengeſetzes für das Reich ſoll, wie 
die „Magdeb. Zig.“ hört, auf Schwierigkeiten 
bei einzelnen Staaten ſtoßen, ſodaß man ſchon 
an ein derartiges Geſetz für Preußen allein 
denke. 

— Von der bodenloſen Leichtfer⸗ 
tigkeit der Hamburger Behörden 
legt folgende Mittheilung Zeugniß ab. Bezüg⸗ 
lich des Ausbruchs der aſiatiſchen Cholera in 
dem kleinen Städtchen Zehdenick ſteht es nun⸗ 
mehr feſt, daß man es auch hier mit einer 
Einſchleppung aus Hamburg zu thun 
hat. Mitte der vorigen Woche erkrankte in 
Hamburg der Schiffer Ladeburg aus Zehdenick 
an der aſiatiſchen Cholera und verſtarb. Die 
Mutter des Verſtorbenen ließ es ſich nicht 
nehmen, nach Hamburg zu reiſen; ſie erhielt 
dort auſtandslos die Kleidungsſtücke ihres 
Sohnes, welche ſie nach Hauſe mit zurückbrachte. 
Alsbald verfiel die Großmutter Ladeburgs, 
welche die Reinigung der Kleider vorgenommen 
hatte, der Seuche und ſtarb. Dann erkrankten 
Frau Ladeburg und 3 Schiffer und wurden als 
choleroverdächtig in die zum Lazareth einge: 


richtete Turnhalle eingeliefert. Auch die nach⸗ 
ſtehende Mittheilung aus Hambußg it kenn⸗ 
BE izefverwaltung. 


Patienten ſchon am 16. Auguſt einen an aſia⸗ 
tiſcher Cholera Erkrankten, welcher ſtarb. Dr. 
L. ging perſönlich zur Polizeibehörde, um ſo⸗ 
fort den Fall zu melden, und wurde von dem 
Vertreter der Behörde mit den Worten abge⸗ 
wieſen: „Aber mein lieber Doktor, 
Sie ſind doch wohl ein bischen gar 
zu ängſtlich!“ 

— nn] 
der, wie Tante Lona mir ſagte, von einer In⸗ 
ſpektionsreiſe durch die Altmark'ſchen Forſten 
zurückkehrt. Frau Pellas prächtigen Jungen, 
den kleinen Rolf habe ich ſchon bewundert; 
aber wer iſt das zierliche, kleine Mädchen, das 
jetzt mit ihm ſpielt?“ „Das iſt Evchen, 
das Kind der Blinden, Du erinnerſt Dich doch 
noch? Magdalena Büchner ift todt, ebenſo ihre 
Mutter, da bat Nella, das Kind zu ſich nehmen 
zu dürfen.“ — „Und Salberg?“ fragte 
Strehlen zögernd, „haſt Du etwas von ihm 
gehört?“ — Er ſoll ſich erſchoſſen haben,“ 
entgegnete Rotheim ernſt. 

Die Freunde ſchwiegen einen Augenblick; vom 
Spielplatz ſchallte die helle Kinderfreude her⸗ 
über; auf einmal rief Evchen hell auf: „Der 
Papa — die Mama!“ 

Im Rahmen des Gartenthores erſchien Rolf 
Siegfried in vollſter männlicher Kraft und 
Friſche, ſein Pferd führte er am Zügel, ſeine 
Rechte umſchlang fein wunderholdes Weib. Pella 
eilte jetzt vorwärts, hob ihren Knaben auf und 
reichte das Kind ſeinem Vater, der ſtrahlenden 
Auges ſeine Lippen auf den kleinen Kindermund 
drückte. Auch das kleine Evchen hob ſich auf 
die Zehen und erhielt eine liebevolle Begrüßung 
vom „Papa“, indeß Pella zärtlich das blonde 
Haar des Kindes ſtreichelte. 

Tante Lona, Rotheim und Strehlen traten 
zu Siegfried und Pella, herzlich begrüßt von 
den Gekommenen. „Onkel Valentin läßt 
grüßen,“ ſagte Rotheim, nachdem die erſten 
Fragen und Antworten ausgetauſcht waren. — 
„Wie geht es ihm?“ fragte Pella theilnehmend. 
— „Ich fand ihn recht matt, als ich ihn das 
letzte Mal ſah. Er wird von Tag zu Tag 
ſchwächer, aber er iſt heiter und ergeben und 
wünſcht nur Euch ſtets von Neuem alles 
Glück!“ 

Della preßte ihren Knaben an die Bruſt 
und Siegfried richtete voll ſein glänzendes Auge 
auf ſein junges Weib. Dieſer Blick ſchien zu 
ſagen: „Wir haben das Glück gefunden!“ 


Ende. 
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— Die Choleraepidemie in 
In Ham burg ſcheint 


Deutſchland. 
die kleine Abnahme der Epidemie gegen die 
vorige Woche auch am Mittwoch noch ange⸗ 
halten zu haben. Altona meldet am Mitt 
woch 17 Erkrankungen und 10 Todesfälle. Im 
Lockſtedter Lager ſind dem „Hamb. Korr.“ 
zufolge weitere 3 Cholera⸗Todesfälle unter den 
Soldaten vorgekommen. In Berlin iſt am 
Donnerſtag ein neuer Fall aſiatiſcher Cholera 
feſtgeſtellt worden. Mittwoch Abend 10 Uhr 
wurde in Moabit die in der Schulzendorfer⸗ 
ſtraße 13 wohnende Frau Köppen mit ihrem 
Kinde als choleraverdächtig eingeliefert und 
Donnerſtag Vormittag ergab die bakteriologiſche 
Unterſuchung, daß die Frau an aſiatiſcher Cho⸗ 
lera, das Kind an Brechdurchfall leidet. Frau 
Köppen war vorher in Brandenburg a. H. zu 
Beſuch geweſen und hat ſich offenbar dort oder 
auf der Reiſe infizirt. Aus dem übrigen 
Deutſchland meldet das Reichsgeſundheitsamt 
im „Reichsanzeiger“: Regierungsbezirk Stade: 
in je einem Orte des Kreiſes Neuhaus und 
Kehdingen eine Erkrankung. Regierungsbezirk 
Lüneburg: in einem Orte des Kreiſes Har⸗ 
burg (Land) eine Erkrankung, ein Todesfall. 
Regierungsbezirk Hannover: in einem Orte 
des Kreiſes Hoya 2 Erkrankungen. Regierungs⸗ 
bezirk Köslin: in einem Orte des Kreifes 
Stolp eine Erkrankung. Großherzogthum 
Mecklenburg⸗Schwerin: in den Städten 
Dömitz und Teſſin je 2 Erkrankungen, Güſtrow 
eine Erkrankung. Aus dem Regierungsbezirk 
Schleswig waren Nachrichten noch nicht ein⸗ 
getroffen. — Dem Exekutivausſchuß des Noth: 
ſtands⸗Komitees iſt folgendes Telegramm zuge: 
gangen: „Ihre königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
laſſen in wärmſter Theilnahme anläßlich der 
ſchweren die Stadt Hamburg betroffenen Heim⸗ 
ſuchung fragen, ob dem Bedürfniß nach Unter⸗ 
ſtützung in weiterem Umfange noch entſprochen 
werden kann und ob Geld, Lebensmittel oder 
Kleidungsſtücke das Erwünſchteſte iſt. Im 
höchſten Anftrage Freiherr v. Seckendorff, Hof⸗ 
marſchall.“ Darauf ward geantwortet: „Ihrer 
königl. Hoheit Frau Prinzeſſin Heinrich von 
Preußen fagt der Exekutiv⸗ Aus ſchuß für die 
erſte und bis dahin einzige Bezeug⸗ 
ung in ſchwerer Zeit, welche hier außerordent⸗ 
lich wohlthuend berührt hat, wärmſten Dank 
und bittet um die Erlaubniß, zur gegebenen 
Zeit auf das überaus freundliche Anerbieten 
zurückkommen zu dürfen.“ — Dem „Dresdener 
Anzeiger“ zufolge iſt die Verſchiebung der 
Leipziger Michaelismeſſe vom Mini⸗ 
ſterium nur unter der Vorausſetzung genehmigt 


worden, daß die geſundheitlichen Verhältniſſe 


ſich erheblich beſſern. Falls dieſe Vorausſetzung 
ſich als unzutreffend erweiſen ſollte, iſt der 
gänzliche Ausfall der Michaelismeſſe in Aus⸗ 
ſicht genommen. 
——— . — u] 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Profeſſor Nothnagel iſt von ſeiner Urlaubs⸗ 
reiſe nach Wien zurückgekehrt. Derſelbe 
ſprach einem Mitarbeiter des „N. W. T.“ 
gegenüber die Anſicht aus, daß die diesjährig 
Cholera auf Hamburg beſchränkt bleiben werde. 
Die in anderen deutſchen Städten ſporadiſch 
auftretenden Erkrankungen an Cholera ſeien 
ihrem Urſprunge nach auf Hamburg zurückzu⸗ 
führen. Die in den letzten Tagen eingetretene 
Abkühlung, ſowie die ausgiebigen reinigenden 
Regengüſſe ſeien äußerſt günſtige Präventiv⸗ 
maßregeln gegen die Einſchleppung und Ver⸗ 
breitung der Cholera. 


Schweiz. 
Das Inſtitut für Völkerrecht in Genf be⸗ 
ſchloß die Gründung eines permanenten 


Bureaus für Veröffentlichung internationaler 
Vorträge. Das Bureau ſoll in der Schweiz 
ſeinen Sitz haben und ein Jahresbudget von 
100 000 Frks. bewilligt erhalten. 

Italien. 

Die Kolumbusfeier in Genua wird nach 
den über die Vorbereitungen zu den eigentlichen 
Feſtlichkeiten vorliegenden Berichten zu einer 
überaus glanzvollen ſich geſtalten. Wie der 
„Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, veranſchlagt man 
die am Mittwoch und Donnerſtag in Genua 
eingetroffenen Fremden auf 20 000. Die Aus⸗ 
ſtellung wurde am Dienſtag von 14 620, vor⸗ 
her von 2000 Perſonen täglich beſucht. Die 
Quais und die Waſſerfläche des Hafens wimmelt 
von Schauluſtigen, welche die Schaar der fremden 
Panzerkoloſſe bewundernd umſchwärmen, deren 
Bemannungen die Stadt durchſtreifen und mit 
dem Volke ſich verbrüdern; die Salutſalven 
enden kaum. Nachdem am Donnerſtag Vor⸗ 
mittags leichter Regen gefallen, herrſchte Nach⸗ 
mittags Sonnenwetter und begeiſterte Volks⸗ 
maſſen drängen ſich in den geſchmückten Straßen. 
Die Blätter erſcheinen mit den Bildniſſen des 
Königspaares und denen der ausländiſchen 
Admirale. Der erſte Beſuch des Admirals 
Noce galt dem franzöſiſchen Admiral Rieunier. 

Frankreich. 

Allen beſchönigenden Berichten der Geſund⸗ 
heitsbehörden entgegen muß der optimiſtiſche 
„Temps“ doch zugeben, daß die Cholera⸗ 


epideme in Paris im Wachſen iſt. 


Ausgang, zu verzeichnen. 


32 Erkrankungen 21 Todesfälle kommen. 


Von mehreren Punkten Frankreichs, be⸗ 
ſonders Grenoble, Amecy, Foix werden 


ſtarke Schneefälle gemeldet. 
Belgten. 

Bezüglich der Vorgänge in den Spielſälen 
von Oſtende wird berichtet: Mittwoch Nach⸗ 
mittag erſchien plötzlich eine Gerichtskommiſſion 
aus Brügge, in Begleitung von vier Gendarmen 
in Zivil, im großen Spielſaale und wurde das 
Spiel ſuspendirt. Während zwei Gendarme 
darüber wachten, daß keiner der Spieler die 
Karten oder den Einſatz anrühre, wurden von 
dem Prokurator alle Bücher der Geſellſchaft 
eingefordert und, trotzdem alles angeblich ord⸗ 
nungs mäßig geweſen, die Bücher ſowie ſämmt⸗ 
liche Möbel und die theilweiſe recht beträcht⸗ 
lichen Summen, welche ſich auf dem Spieltiſche 
befanden, beſchlagnahmt. Mehrere Gäſte ſowie 
verſchiedene Konſuln haben hiergegen proteſtirt. 
Augenblicklich wird der Eingang zum Spiel⸗ 
zirkel polizeilich überwacht und verſchloſſen 
gehalten. 

Blutige Kämpfe zwiſchen belgiſchen und 
franzöſiſchen Arbeitern haben während der 
ganzen Nacht zum Donnerſtag an der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze bei Orgnies ſtattgefunden. 
Sieben Gebäude wurden vollſtändig demolirt. 
Beim Herannahen der Gendarmen flüchteten die 
Franzoſen in die auf franzöſiſchem Boden ge⸗ 
legenen Wälder. Verhaftungen konnten nicht 
vorgenommen werden. Die belgiſchen Arbeiter 
verlangten die Entlaſſung aller franzöſiſchen Ar⸗ 
beiter, es wird befürchtet, daß ſich die Unruhen 
in Bethune und Umgegend fortſetzen werden. 

ußland. 

Der Perſonalwechſel im Finanzminiſterium 
iſt vollzogene Thatſache. Die Ernennung des 
Verweſers des Verkehrsminiſteriums Witte zum 
Finanzminiſter iſt gutem Vernehmen nach nun⸗ 
mehr erfolgt. Es beſtätigt ſich, daß das Ver⸗ 
1 von Kriwoſchein übernommen 
wird. 


Serbien. 

Unter den Radikalen herrſcht Uneinigkeit und 
Zerfahrenheit. Selbſt die Bauern, bislang eine 
Hauptſtütze der radikalen Partei, beginnen un⸗ 
zufrieden zu werden, weil die radikale Regie⸗ 
rung, außer Nachſicht bei den Steuereintrei⸗ 
bungen, ihre auf Hebung der Landwirthſchaft 
gerichteten Verſprechungen nicht zu erfüllen im 
Stande geweſen iſt. Aber nicht nur unter den 
Bauern herrſcht, ſo ſchreibt der Korreſpondent 
für die „Köln. Z.“, Unzufriedenheit, auch jene 
halbintelligenten Elemente, welche ſich im Laufe 
der 20jährigen Wühlarbeit in der Partei ein⸗ 
flußreiche Stellungen zu ſichern vermochten, 
brachten ihr Unbehagen in letzter Zeit ganz 
offen zum Ausdruck. 

Griechenland. 

Anläßlich des in letzter Zeit an der türkiſchen 
Grenze wieder ſtärker aufgetretenen Räuberun⸗ 
weſens ſind Verhandlungen mit der Pforte 
behufs eines gemeinſamen militäriſchen Vor⸗ 
gehens angeknüpft worden. 

Aſien. 

Der „Times“ zufolge ſoll die Cholera in 
Teheran, nachdem 13 000 Perſonen der 
Seuche erlegen, erloſchen ſein. Die Zahl der 
Opfer in ganz Perſien wird bis jetzt auf 
30 000 geſchätzt. 

China. 

Neue Chriſtenverfolgungen werden gemeldet. 
Wie man der „Times“ aus Shanghai vom 
Mittwoch telegraphirt, ſind in der Nähe von 
Singan der Miſſionar und die zum Chriſten⸗ 
thum übergetretenen Eingeborenen ſchwer miß⸗ 
handelt und verſtümmelt worden. 

Amerika. 

An Bord der vor Newyork in Quaran⸗ 
täne liegenden Schiffe ſind weitere Erkrankungen 
und Todesfälle vorgekommen. Damit ſich die 
Paſſagiere die Zeit vertreiben, haben franzöſiſche 
Künſtler auf verſchiedenen Schiffen Bälle und 
Konzerte arrangirt. 

Aus Chicago wird gemeldet, daß infolge 
des polizeilichen Verbots bezüglich der Wett⸗ 
rennen, ein Zuſammenſtoß zwiſchen Zuſchauern, 
Spielern und der Polizei ſtattgefunden. Von 
den Tumultanten wurden mehrere Poliziſten 
erſchoſſen; ein tödtlich verwundeter Poliziſt 
tödtete im letzten Augenblick noch den bekannten 
Sportsmen Brown. Die Polizei nahm zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vor. ’ 

Zwei amerikanische Kriegsſchiffe waren, wie 
bereits gemeldet, nach Venezuela entſandt 
worden, um die dortigen amerikaniſchen Inte⸗ 
reſſen zu ſchützen. Jetzt hat, wie der „New⸗ 
York Herald“ berichtet, das Marine⸗Departement 
auch noch die Bereithaltung des Kreuzers 
„Philadelphia“ anbefohlen, der ſich den Kriegs⸗ 
ſchiffen „Kearſarge“ und „Concord“ bei der 
Expedition nach La Guayra anſchließen ſoll. 
— en] 

VNrovinfielles. 

x Gollub, 8. September. (Gewitter. Desinfek⸗ 
tion.) Geſtern entlud ſich über unſere Stadt und Um⸗ 
gegend ein furchtbares Gewitter. Vier Mal zündete 


In 
Paris und der Bannmeile waren am Dienſtag 
112 neue Fälle, wovon 56 mit tödtlichem 
Namentlich iſt die 
Sterblichkeit in der Bannmeile groß, wo auf 


der Blitz in unſerer Umgegend und zwei Mal in 
Polen; von allen Seiten war der Himmel durch 
Feuerſcheine geröthet. Ein Feuerſchein zeigte ſich auch 
in der Richtung nach Thorn, ein anderer in nördlicher 
Richtung. — In Doberczyn werden jetzt alle Reiſenden 
aus Preußen und deren Effekten mit Karbol beſprengt; 
auf der Drewenzbrücke übt ein preuß. Gendarm 
ſtrenge Kontrole. 

O. Soldau, 8. September. (Der Gauturntag) 
des Drewenzgaues, zu welchem die Vereine Allenſtein, 
Dt. Eylau, Oſterode, Soldau, Neumark, Strasburg, 
Löbau, Guttſtadt und Neidenburg gehören, findet am 
2. Oktober cr. hier ſtatt. Mit dem Gauturntage iſt 
eine Vorturnerſtunde verbunden. 

Schwetz, 6. September. (Feuer.) Das 5. Fuß⸗ 
Artillerie- Regiment aus Poſen nahm hier geſtern auf 
feinem Marſche nach dem Schießplatz Gruppe Quar⸗ 
tier. Mit klingendem Spiele rückte das Regiment 
früh ½7 Uhr wieder aus. Kaum waren die letzten 
Klänge verhallt, da ertönten die Feuerglocken. 


einem Hinterhauſe, in welchem zwei Arbeiterfamilien ” 


wohnten, war Feuer ausgebrochen. Die Eltern waren 
bereits zur Arbeit gegangen, und zwei eingeſchloſſene 
kleine Kinder ſcheinen den Brand veranlaßt zu haben. 
Die Feuerwehr war ſofort zur Stelle und löſchte die 
Flammen, doch hat dem „Geſ.“ zufolge eine Familie 
faſt ihr ganzes Hab und Gut verloren. 

e 7. September. (Diebſtähle.) In ganz 
unverſchämter Weiſe haben die Langfinger bei dem 
legten Brande ihr Handwerk auszunutzen gewußt, 
denn eine Menge Sachen ſind verſchwunden. Es iſt 
kaum erklärlich, wie es den Dieben 1 geweſen 
iſt, ſo viele Sachen bei Seite zu ſchaffen. Namentlich 
hatten es, wie der „Gef.“ ſchreibt, die Diebe auf 
Betten, Wäſche und Kleider abgeſehen. Dem Kauf⸗ 
mann K. iſt ein ganzer Satz Betten, Kleider und 
Wäſche geſtohlen worden. Dem Kaufmann L. ſind 
die Spinde vollſtändig ausgeräumt und die Kinder⸗ 
kleider ſämmtlich geſtohlen worden. In der letzten 
Nacht iſt ein großer Wäſchediebſtahl verübt worden, 
und zwar iſt dem Gärtner W. ein großer Theil der 
auf der Bleiche ausgelegten Wäſche geſtohlen worden. 
Hoffentlich gelingt es recht bald, die Diebe zu entdecken. 

Flatow, 7. September. (Rentengüter.) Nach⸗ 
folgende Güter ſollen in Rentenbeſitzungen von 15 bis 
200 Morgen eingetheilt und verkauft werden: von dem 
Grafen zur Lippe⸗Klein Peterkau, Kreis Schlochau, 
ein Rittergut 3266 Morgen groß, von dem Landrath 
v. Bonin in Neumark das Rittergut Petersdorf, Kreis 
Löbau, 2600 Morgen, von dem Landrath v. Bonin in 
Neuſtettin das Rittergut Steinburg, 1972 Morgen, 
von dem Rittergutsbeſitzer von Slaski in Orlowo, 
Kreis Brieſen, von einem Gute ungefähr 800 Morgen. 

Marienburg, 6. September. (Zugunfall.) Der 
geſtern Abend J Uhr 21 Minuten von hier nach 
Marienwerder ⸗Graudenz abgegangene Perſonenzug 
gerieth kurz vor der Station Braunswalde in der 
Nähe des Chen Gehöftes dadurch in Gefahr zu 
entgleiſen, daß eine Kuh auf dem Geleiſe Aufſtellung 
genommen hatte, welche von der Maſchine erfaßt und 
überfahren wurde. Es kam aber nur der hinten 
gehende Packwagen zur Entgleiſung, und da es gelang, 
den Zug ſofort zum Stehen zu bringen, wurde 
weiterer Schaden vermieden. 

O. Dt. Eylau, 8. September. (Ausflug. Gewitter.) 
Bei ſchönſtem Wetter unternahmen die drei erſten 
Knabenklaſſen der vo Stadtſchule unter Voran⸗ 
tritt ihres Pfeifer⸗ und Trommler⸗Korps mit ihren 
Lehrern einen Spaziergang nach Grünkrug, wo ſich 
die Knaben bis zum Abend im Waldesgrün ver⸗ 
gnügten. — In der verfloſſenen Nacht zog hier ein 
ungewöhnlich heftiges Gewitter herauf. Nach der 
langen Dürre erquickten endlich heute Nachmittag 
ſtarke Regengüſſe die durſtenden Fluren. * 

Braunsberg, 7. September. (Widerrufener 
Todtenſchein.) Die hier wohnenden Eltern eines in 
Hamburg im Dienſt ſtehenden Mädchens erhielten 
kürzlich von dort die betrübende Nachricht, daß ihre 
Tochter an der Cholera erkrankt ſei und als unrettbar 
nach dem Cholera⸗Baracken⸗Hoſpital geſchafft wäre. 
Tags darauf traf auch bereits von Hamburg der 
Todtenſchein des Mädchens ein; daſſelbe war der 
Cholera erlegen. Am nächſtfolgenden dritten Tage 
lief von Hamburg ein Brief ein, in welchem die Eltern 
auf die Nachlaßgegenſtände der Tochter, darunter ein 
Sparkaſſenbuch und einige Schmuckſachen, aufmerkſam 
gemacht und angefragt wurden, ob die betreffenden 
Sachen gleich geſchickt oder vorläufig in Aufbewahrun 
gehalten werden ſollten. Die Eltern entſchieden fi 
für ſofortige Zuſendung, waren aber ſehr freudig über⸗ 
raſcht, als fie, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, ſtatt des 
Nachlaſſes die erfreuliche Nachricht erhielten, daß ihre 
Tochter noch lebe. Dies Vorkommniß zeigt, daß es 
in Hamburg in den Lazarethen bei dem großen An⸗ 
drang drunter und drüber geht. 

Königsberg, 7. September (Eine theure Düngung) 
erhielt dieſer Tage ein vor Neue Bleiche befindlicher 
Acker. Auf demſelben wurden 8 Kiſten Thee ein⸗ 
gepflügt; die Waare war nämlich im naſſen Zuſtande 
hier angekommen und deren Abnahme von den Em⸗ 
pfängern verweigert worden. Die Steuerbehörde ſah 
ſich ſomit genöthigt, den Thee, da derſelbe allem An⸗ 
ſchein nach geſundheitsſchädlich war, vernichten zu 
laſſen. Der Werth der acht Kiſten betrug ca. 1600 Mk. 

Pillau, 7. September. (Froſt.) Die Temperatur 
hat ſich hier ſo abgekühlt, daß heute Nacht zum 
Bleichen ausgelegte Wäſcheſtücke ſteif gefroren waren. 

Memel, 7. Septbr. (Unglücksfälle.) Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Vormittag in der 
hieſigen chemiſchen Fabrik. Der 54 Jahre alte Ar⸗ 
beiter Jvan war mit zwei anderen Arbeitern be⸗ 
ſchäftigt, von dem in der Fabrik loſe aufgeſpeicherten 
Superphosphat unten Theile abzunehmen, als ſich die 
oberen Schichten löſten, hinunterſtürzten und den Jvan 
verſchütteten, während die anderen Arbeiter noch recht⸗ 
zeitig zur Seite zu ſpringen vermochten. Als der Ver⸗ 
ſchüttete unter den ſogleich fortgeräumten Maſſen 
hervorgezogen werden konnte, war er bereits erſtickt. 
— Am geſtrigen Abende wurde in der Dange die 


Leiche eines hieſigen Arbeiters gefunden. Ob derſelbe 


in Folge eines Unglücksfalles oder durch Verſchulden 
eines Dritten ſeinen Tod gefunden hat, ſteht noch 
nicht feſt. 

Leſſen, 7. September. (Brandſtiftung.) Am Mon- 
tag brach bei dem Beſitzer Scharfſchwerdt in Salaſſen 
in Stall und Scheune Feuer aus, welches das Ge- 
bäude in kurzer Zeit in Aſche legte. Herr S. erleidet 
einen großen Schaden, da das Gebäude nicht verſichert 
war und die ganze Weizenernte mitverbrannt iſt. Das 
Feuer ſoll ein Arbeiter des Herrn S. angelegt haben, 
weil dieſer ihn eines Diebſtahls bezichtigt hatte. 

Frauſtadt, 6. September. (Unfall. Selbſtmord.) 
Bei der geſtern erfolgten Errichtung der zu Ehren des 

rinzen Georg von Sachſen aufgeſtellten Ehrenpforte 

el von beträchtlicher Höhe der Zimmerlehrling 
Reichelt ſowie zwei andere Zimmerleute von einer 
Leiter zur Erde herab. Während Reichelt auf das 
Straßenpflaſter der Glogau⸗Poſener Chauſſee fiel und 
ſich nicht unerhebliche innerliche Verletzungen zuzog, 
fielen die beiden anderen Zimmerleute in den Chauſſee⸗ 


graben und kamen mit bloßem Schreck davon. — N 


* 
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eute in der frühen Morgenſtunde erſchoß ſich in 

ursdorf an einem an der Dorfſtraße belegenen Zaun 
ein Füſilier der erſten Kompagnie des Füſilier⸗Batl. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 7 mit ſeinem Dienſtgewehr. 
Ein Schuß durch den Kopf machte ſeinem Leben ein 
Ende. Das Motiv, welches den Füſilier zu dieſer 
unſeligen That geführt hat, iſt nach der „P. Z.“ zur 


Zeit noch unbekannt. 

Santomiſchel, 6. September. (Jugendlicher 
Kirchendieb.) Ein ſauberes Früchtchen ſcheint der 14 
Jahre alte Knabe P. in Niezamiſchel werden zu wollen. 
Schon ſeit längerer Zeit war es aufgefallen, daß den 
verſchloſſenen Gotteskäſten der hieſigen kathol. Kirche 
Geld entnommen wurde, ohne daß man dem Diebe 
auf die Spar kommen konnte. Endlich gelang es, den⸗ 
ſelben auf friſcher That abzufaſſen. In vergangener 
Woche verrichtete eines Tages eine der hier ſtationirten 
barmherzigen Schweſtern in der Nachmittagsſtunde ihr 
Gebet in der Kirche, wobei ihr ein auf den Stufen 
des Hochaltars niedergelegter Hut auffiel. Nach 
einigem Umberſchauen wurde ihr auch der neugierig 
hinter einem Pfeiler hervorlugende Kopf des P., 
welcher durch dieſe unliebſame Störung bei ſeinem 
Geſchäfte“ nicht gerade angenehm überraſcht war, 

chtbar. Die nach alsbald erſtatteter Anzeige einge 
leitete Unterſuchung, in welcher P. ſofort geſtändig 
war, ergab, wie die „Poſ. Z.“ erzählt, daß der 
jugendliche Dieb zu wiederholten Malen den Gottes⸗ 
käſten einen Beſuch abgeſtattet hatte. Um in die 
Kirche zu gelangen, hatte er ſich in Wachs einen Ab⸗ 
druck von dem Schlüſſelloche der Eingangsthür ver⸗ 
ſchafft und in den hieſigen Kaufläden ſo lange nach 
einem augenſcheinlich paſſenden Schlüſſel geſucht, bis 
er einen ſolchen gefunden hatte. 


Lokales. 
Thorn, 9. September. 

— [Allgemeines Kirchengebet.] 
Auf Veranlaſſung des evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths hat das Konſiſtorium angeordnet, vom 
nächſten Sonntag ab ein allgemeines Kirchen ⸗ 
gebet abzuhalten mit der Bitte um Abwendung 
der drohenden Choleragefahr. 

— [Zur Choleragefahr.] Der Herr 
Regierungspräſident hat ſoeben für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marienwerder 
folgende Polizeiverordnung erlaſſen: § 1) Die 
Polizei⸗Verordnung vom 31. Juli d. J. be⸗ 
treffend die Anzeigepflicht eines jeden Cholera⸗ 
oder choleraverdächtigen Erkrankungsfalles wird 
hierdurch dahin erweitert, daß die zur Anzeige 
verpflichteten Perſonen gehalten ſind, außer den 
dort bezeichneten Erkrankungsfällen auch 
jeden durch Cholera oder choleraverdächtige 
Krankheit verurſachten Todesfall ſofort bei 
der Ortspolizeibehörde zur Anzeige zu bringen. 
Zählkarten zur Erſtattung aller genannten 
Anzeigen ſind bei den Gemeindevorſtänden zu 
erhalten. Die Anzeigepflicht iſt nicht an die 
Benutzung derſelben gebunden. Außer den in 
der Polizeiverordnung vom 31. Juli d. J. be⸗ 
bezeichneten Perſonen ſind auch die Führer 
der Flußfahrzeuge und Traften zur Anzeige 


der auf dieſen vorkommenden Cholera: ode 
SGoleraverdächtigen — ſowie der | 12000 M. 


durch dieſe Krankheiten verurſachten Todesfälle 
verpflichtet. § 2) Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorſchriften des § 1 werden nach § 3 der 
oben genannten Polizei⸗Verordnung vom 31. 
Juli d. J. beſtraft. 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
Felder find leer, die Ernte iſt in der Scheune, 
und wenn ſich auch die übertriebenen Hoffnungen 
in Betreff des Erdruſches nicht erfüllen werden, 
welche der ſeit Jahren ungewohnte Anblick 
eines guten Schüttens beim Dreſchen erregt 
hatte, ſo iſt doch als feſtſtehend anzunehmen, 
daß in unſern Scheunen eine gute Mittelernte 


iſt anerkannt das beſte, billigſte und 


— — 


Großer Inden 


mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſta 


ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 


Coppernikusſtraße. Ollmann. 


Mehrere kleine Wohnungen billig 
zu vermiethen. J. Kuczynski, Bäckerſtr. 7. 


beſtehend aus 

0 nung 1 Zim. u Kab., 

zum 1. October 

zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


ie Parterre, ſowie die Wohnung 
in 1. Etage, Seglerſtraße 9, 


V 
N 


iſt vom 1. October ex. billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Büreau des 

Rechtsanwalts Feilchenfeld. 
Eine Familien- Wohnung nebſt Zub. für 
80 Thlr. v. 1. Oetbr. z. v. Tuchmacherſt. 1. 


Höchste Auszeichnung: Goldene Medaille 


Dr. Thompson's Seifenpulver 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
macht die Wäſche blendend weiß, auch ohne Bleiche. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
ſpart Zeit und Geld unter Schonung der Stoffe. 
Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt nur allein ächt mit Schutzmarke „Schwan“. 


Dr. Thompson's Seifenpulver 
iſt zu haben in Packeten von ½ Pfd. in allen beſſeren 
Colonialwaaren⸗, Droguen⸗ und 
Seifenhandlungen. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Eine Parterrewohnung 


a von 2 Z d Zubehö 

und Auffahrt, event. der Laden allein, von in der — — — 
orstadt, I. Linie, gesach t. 

Uher. Elisabethstr. 12, 2. Et. 1 


Eine Varterre-Wohnung, 
auch zum Bureau geeignet, in meinem Hauſe, 
wird zum 1. October cr. miethsfrei. 


ine Wohnung, 2 Zimmer, hellestüche, Entree 
u. Zubehör, zu verm. Gerberſtr. 13/15. 


Mittelwohnungen 
Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


1 Kellerwohnung 
1 Wohnung, 


zu vermiethen. 


an Roggen und Weizen geborgen iſt, bei ſo 
günſtigem Erntewetter eingebracht, daß der 
Anblick eines gefüllten Scheunenfaches das be⸗ 
friedigende Gefühl erweckt, dies Getreide giebt 
nicht nur ein ſchweres, tadelloſes Korn, ſondern 
auch ein geſundes, reines Stroh, das den 
Thieren ein gedeihliches, werthvolles Futter 
bieten wird. Dieſe Gewißheit muß einen kleinen 
Troſt gewähren für den traurigen Anblick, den 
die winzigen Mengen Grummet von Klee⸗ und 
Wieſenheu zeigen, weil von den urſprünglich 
für die Heuwerbung beſtimmten Flächen nur 
wenig übrig geblieben iſt, das meiſte aber hat 
zur Weide und zu Grünfutter eingeräumt 
werden müſſen. 

— Bauen, und Arbeit⸗ 
nehmer, welche am 1. Januar ihr Verhältniß 
zur Zwangskrankenkaſſe löſen wollen, müſſen 
dies bis 30. September dem Vorſtande der 
Kaſſe ſchriftlich mittheilen. Nur ſei an dieſer 
Stelle noch bemerkt, daß, wer jetzt ſeinen Aus⸗ 
tritt nicht anmeldet, wiederum bis zum 30. 
September nächſten Jahres warten muß. Aus⸗ 
genommen find nur diejenigen Zwangskaſſen, 
deren Rechnungsjahr nicht mit dem 31. De⸗ 
zember ſchließt, da die Kündigung immer 3 
— vor Ende des Rechnungsjahres erfolgen 
muß. 

— [Bor Briefen und Zeitungen,] die 
aus Hamburg kommen, braucht man keine Angſt zu 
haben, da nach Koch der Anſteckungsſtoff im trockenen 
Zuſtande nicht verſchleppt werden kann. Er ſagte: 
„Wir wiſſen, daß die Cholera noch niemals durch 
Waaren auf dem Wege von Indien hierher zu uns 
gekommen iſt; noch niemals haben Briefe oder Poſt⸗ 
ſendungen, auch wenn ſie nicht, wie es jetzt vielfach 
geſchieht, durchſtochen oder durchräuchert wurden, die 
Cholera gebracht. Die Cholera iſt überhaupt, wenn 
man den Urſprung der einzelnen Epidemien unterſucht, 
noch nie anders zu uns gekommen als durch die 
Menſchen.“ 

— [Ende der Gerichtsferien.] Mit 
dem 15. September gehen die Gerichtsferien 
zu Ende. Mit dieſem Zeitpunkt wird wieder 
der regelrechte Gang der Geſchäfte aufgenommen, 
der ſich während der Ferien nur auf Er⸗ 
ledigung ſehr dringender und der bekannten 
Ferienſachen beſchränkte. 

— [Der Winterfahrplan! der Eiſen⸗ 
bahnen tritt am 1. Oktober wieder in Kraft. 
Derſelbe wird für die großen Verkehrslinien 
erhebliche Aenderungen gegen den Sommerfahr⸗ 
plan nicht enthalten. 

[Die Umwandlung unſeres 
Realgymnaſiums.] Wie wir erfahren, 
wird der Magiſtrat von der Kgl. Regierung als 
Bedingung für die Umwandlung unſeres Real⸗ 
gymnaſiums in eine öklaſſige höhere Bürger⸗ 
ſchule verlangen, daß die von der Stadt zu 
leiſtende Beihilfe von jährlich 17 000 M. auf 


42000 rear ird. 

— [Zu den hieſigen Brobpreifen] 
hat auch der hieſige Magiſtrat infofern Stellung 
genommen, als jetzt von Zeit zu Zeit das Ge⸗ 
wicht des Brodes von ſämmtlichen hieſigen 
Bäckern amtlich bekannt gemacht werden ſoll. 
Bei der Feſtſtellung des Gewichtes hat ſich 
ergeben, daß auf den Vorſtädten das kleinſte 
Brod geliefert wird. Das Gewicht des fünfzig 
Pfennigbrodes ſchwankt zwiſchen 3 und 
41/, Pfund, wogegen in Berlin größtentheils 
5 Pfund für 50 Pfennige geliefert werden. 


— [Der neue Begräbnißperein] hielt 
geſtern Abend im Schützenhauſe eine Generalver- 
ſammlung ab. Die Mitgliederzahl des Vereins beziffert 


zu vermiethen. 
bequemſte Waſchmittel. 


miethen. 
Wohnungen 
II. Etage, 


IV. Etage zu haben 


bewohnte Gelegenheit, 


tober ab anderweitig z 
O. Kriwes, Zimmer 


LED 


miethet vom 1. October 


F. Ger bis. 


&. m. Vord.⸗Zim. z v. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 
kl. Zimmer ſofort zu 


zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. 


3 Zimmer, Küche und 
Heinrich Netz. 


Schuh macherſtraße 1 find 
2 Parterre-Wohnungen 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
A. Schwartz. 


Dreiteſtraße 23 
iſt die erſte Etage > = October zu ver⸗ 


von 2 u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


von ſofort zu verm. Auch 


Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, einer 
Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 3 Pferde 
nebſt Stroh- und Heugelaß, iſt vom 1. Ok⸗ 


Kellerwohnung, 
1 möbl. Zimmer 


möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


— — . — — 
ITmöbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 207 


Billiges Logis 


1 kl. m. Jim. m auch o. Pens. Gerſtenſtr. 13. 
Al. möbl. Zimmer m. Fam.-Anſchl. Schillerſtr. 12, 111. 
Ein frdl. möbl. Zimmer 
mit ſepar. Eingang, in gutem Hauſe, vom 
Zubehör, v. 1. Oetober] 1. October zu vermiethen h 
Gerſtenſtr. 16, II. links (Strobandſtr.⸗Ecke). zu vermiethen. 


ſich auf 161 Männer und 81 Frauen, welche zuſammen 
834 Mk. Beiträge bezahlten. An Zinſen kamen ein 
1507 Mk., für Ausleihen des Leichengeräths 124 Mk. 
An Begräbnißgeld wurde in 14 Fällen gezahlt 1933 
Mk., das Vermögen des Vereins beträgt in Hypotheken, 
Darlehen ꝛc. 28 676 Mk. und hat ſich gegen das 
Vorjahr um 116 Mk. vermehrt. Zu Rechnungreviſoren 
wurden ernannt die Herren Aug. Glogau, Sztuczko 
und Wendel. In den Vorſtand wurden wiederge⸗ 
wählt die Herren Lechner sen. G. Meyer, Kapelke 
und Goewe, neugewählt ſind in Stelle verſtorbener 
Mitglieder die Herren Aug. Glogau und Gerbis. 

— [Gekochtes Trinkwaſſer! wird, 
wie in dem Kgl. Gymnaſium ſchon ſeit längerer 
Zeit, jetzt auch in der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule verabreicht. Daſſelbe wird aus 
einem großen mit einem Krahne verſehenen 
Waſſerbehälter verzapft und iſt in gekühltem 
Zuſtande durchaus erfriſchend und frei von allem 
Nebengeſchmacke. 

— [Desinfektion] Heute wurden 
auf dem Bahnhofe wieder 9 Perſonen desinfizirt. 

— [Jugendliche Diebesbande. ] 
Eine ganze aus acht Knaben beſtehende Diebes⸗ 
bande, Schüler der hieſigen Mittelſchule und 
zwei Lehrlinge, iſt unſerer Polizei in die Hände 
gefallen. Die Knaben ſind zu wiederholten 
Malen durch das Fenſter in die Scheiben⸗ 
kammer am Familienhauſe der 3. Kompagnie 
des Infanterie » Regiments Nr. 61 eingeſtiegen 
und haben daraus eine nach Hunderten zählende 
Menge von ſcharfen Patronen, Exerzierpatronen 
und Platzpatronen, Pulver, Geſchoſſe und Pa⸗ 
tronenhülſen entwendet. Es iſt ein wahres 
Wunder, daß kein Unglück paſſirt iſt, da ſie 
die geſtohlene Munition theils vergraben, theils 
in ihren Wohnungen verſteckt hatten, aber 
ebenſo wunderlich iſt es, wie es ihnen gelingen 
konnte, trotz des Wachtpoſtens in die Scheiben⸗ 
kammer zu gelangen. Zur Vermeidung von 
Unglücksfällen werden die Eltern dringend auf⸗ 
gefordert, falls ſich noch von der geſtohlenen 
Munition in ihren Wohnungen vorfinden ſollte, 
dieſelbe ſofort der Polizei abzuliefern. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
beginnt wieder etwas zu ſteigen; heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter unter Null. 

— — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. September. 


Fonds ſchwach. 8.9.92. 
Ruſſiſche Banknoten 205,70] 205,75 
Warſchau 8 Tage fehlt | 205,60 
Deutſche Reichsanleihe 3¼ % .. 100,60 100,80 
Pr. 4% Conſolss . 6710| 107,10 


Weine Manbbriefe „ 


Diskonto-Comm.⸗Anth 
= ter: 250 * TEN 16 
Weizen: Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novbr. 
Loco in New⸗Pork 
Roggen: loco 
Septbr.⸗Oktbr. 
Oktbr.⸗Novber. 
Novbr.⸗Dez. 
Rüböl: September Oktober 
April ⸗Mai 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 


Sept.⸗Oktbr. 70er 
Nov.⸗Dez. 70er 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½% q für andere Effekten 4%, 


Gold- Tapeten 5 
Glanz Tapeten „ 


etersilge. 


Baderstr. 7. 


beſtehend aus einem 


u vermiethen. 
mſtr., Zrombergerſtr. 30. 


3 Stuben u. 

Küche, ver ⸗ 

Louis Kalischer 2. 

zu bermiethen | 
Neuſt. Markt 7. 


e) ein Strohelevator, 


Alte Fenster 


mit Beköſtigung 
Mauerſtr 22, III. 1 
Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 
gr. fein möbl. und 1 


vermiethen. Kinderwagen zum Verkauf. 


* 


Tapeten 


Naturell-Tapeten von = Pf. an, 


* * 


30 „ 
in den ſchönſten, neueſten Muftern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


Wieſauer Saatroggen 


5 Zimmer nebſt Zubeh., ſſtl 2. Abſaat, ſtark im Stroh — lang in Aehre, 
ge? völlig winterhart und vorzügliche Müller 
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt Zubeh. | waare, paſſend für leichten und ſchweren 
Boden, übertraf hier „Original⸗Probſteier“. 
— 160 M. p. To. loco Tauer in Käufers 


LIT 
8 Säcken verkauft 
Die bisher von Herrn Oberſt Kaullmann Kühne, Birkenau b. Taner. 


kin eompl. Dreschsalz, 


als: 
a) eine Locomobile (8Pferdekr.), 
p) ein 54“ Dreſchkaſten und 


iſt, weil Dreſchen hier beendet, für den ſehr 
billigen Preis von 2500 Mk ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Dieſer Dreſchſatz kann bis zum 
20. d. Mts. im Betriebe beſichtigt werden. 
Meldungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4840 durch die Expedition des 
„Geſelligen“, Graudenz, erbeten. 
billig zu verkaufen. 
H.Laudetzke, Strobandſtr. 17. 


Baderstrasse 4 


it eine Wohnung zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt ſteht ein gut erhaltener 


Ein möblirtes Zimmer und Kabinet 
von ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 


TTT 
1 fr. m. im, iſt v. . 3. v. Schillerſtr. 12,11. 


I Höbhrtes Zimmer und Kabinet 


M. Nicolai, Mauerſtraße. 


Briefkaften der Redaktion, 


Herrn G. E. hier. Der Termin der Herbſtprüfung 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt iſt noch 
nicht feſtgeſetzt. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt der 
27. d M. dazu in Ausſicht genommen, jedenfalls 
wird die Prüfung in der Zeit vom 27. September 
bis 1. Oktober ſtattfinden. 


Spiritus ⸗Deyveſche. 
Königsberg, 9. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 37,00 „ —,.— „ ia 
Septbr. —.— „ —.— „ —.— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h. Hamburg, 9. September. Das Me⸗ 
dizinal⸗Kollegium geſteht die große Mangel⸗ 
haftigkeit der bisherigen amtlichen Cholera⸗ 
berichte zu, entſchuldigt ſich aber damit, daß 
die Anmeldungen nur ſehr unregelmäßig und 
zumeiſt verſpätet eingegangen ſind. Das 
Hamburger „Echo“ fordert ungeſtüm mehrere 
Millionen Mark vom Staate zur Linderung 
des durch die Epidemie entſtandenen Noth⸗ 
ſtandes, da thatſächlich Zehntauſende von 
Menſchen hungern. 

h. Hamburg, 9. September. Mit Rückſicht 
auf die letzten Vorgänge ſtehen, wie aus beſter 
Quelle verlautet, in der hieſigen Polizeiver⸗ 
waltung durchgreifende Perſonalveränderungen 
bevor; desgleichen ſollen die Hamburger Zu⸗ 
ſtände im Allgemeinen ſeitens des Bundes⸗ 
rathes zum Gegenſtand eingehender ſtaats⸗ 
rechtlicher Erörterungen gemacht werden. Die 
Initiative hierzu würde eventuell von Preußen 
und Sachſen zugleich ergriffen werden. 

Hamburg, 9. September. Von geſtern 
bis heute Mittag ſind gemeldet 393 Cholera⸗ 
erkrankungen und 215 Todesfälle, davon ent⸗ 
fallen auf Donnerſtag 220 Erkankungen und 
141 Todesfälle. Transportirt wurden 147 
Kranke und 92 Todte. 

h. London, 9. September. Einem hier 
aus Afrika eingetroffenen Bericht des Kapitän 
Lugard zufolge, ſollen die Katholiken dort 
widerum die Proteſtanten angegriffen haben. 

h. Konſtantinopel, 9. September. Die 
Preßbehörde forderte ſämmtliche Blätter auf 
über die in Sofia veröffentlichten, angeblich ge⸗ 
fälſchten ruſſiſchen Aktenſtücke in Zukunft 
gänzliches Stillſchweigen zu bewahren. 


Verantwort licher Redakteur: 

Dr. Julius Pasig in Thorn. 
Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) 
v. 65 Pfg. bis 18.65 p. M. — glatt, 
geſtreift, karrirt und gemuſtert (ca. 380 ver: 
ſchiedene Qual. und 2500 verſch. Farben) 
verſendet roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
G. Henneberg, Seidenfabrikant (K. 
u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 
125 cm. breit. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pd. fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell — 


Haltbarster 


Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Pellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe inßNüancen, un⸗ 

— übertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
ö Spiritus- u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken au altbar⸗ 
keit überlegen. Einfach 
l in der Verwendung, 
FR > daher viel begehrt für 
— ieden Haushalt! — In 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Dofen. 

Nur echt mit dieser Schutzmarke. 
Carl Tiedemann, dieren. Dresden, 
begründet 1833. 
Vorräthig zum Fabritpreis, Muſter⸗ 
aufſtriche und Profpecte gratis, in 
Thorn bei Hugo Claass, 
Seglerſtraße 96/97. 


Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Heise, Maler, Chorn, Gerechteſlr. 9. 


Ein füchtig. Tapezier⸗Hehilfe 


findet dauernde Stellung bei 
J. Rach, Tapezier, Graudenz. 


Ein Tehrmädchen 
ſucht Amalie Grünberg. 
Ein ſauberes Aufwartemädden 
von ſogleich geſucht Eliſabethſtraße 6, II. 
Aufwärterin 


(Mädchen) geſucht \ 
Salze ee 11, 1 Treppe links. 


Aufwartemädchen 


von jofort Strobandſtraße 16, III r. verlangt. 
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Heute früh 4 Uhr verschied nach längerem Leiden unsere 
geliebte Mutter, Grossmutter und Schwester, Frau 


Doris Hirschfeld, 
geb. Flatow, 


in ihrem 63. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 9. September 1892. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 11. d. Mts., Vor- 
mittags 11¼ Uhr vom Trauerhause aus statt. 1221 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 91 bei der Firma D. Stern- 
berg folgender Vermerk eingetragen: 
Der Kaufmann Georg Sternberg 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt Thorn gehörige 
Mühlengaſthaus Barbarken (Ausflug⸗ 
ort von Thorn) beſtehend aus 
1. einem Wohnhauſe mit Reſtaurations⸗ 

räumlichkeiten, 


2. einem beſonderen Kruggebäude, in Thorn iſt in das Handelsgeſchäft 
2 Wirthſchaſtsgebänden 1 Mahlgange, des Kaufmanns Daniel Sternberg zu 
„Wirthſchaftsgebäuden, 1 
5. ca. 70 Morgen Acker! und Wiefenlände-| Thorn als Handelsgeſellſchafter ein- 


getreten und die nunmehr unter der 
Firma D. Sternberg beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 168 des 
Geſellſchaftsregiſters eingetragen. f 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 168 
die Handelsgeſellſchaft in Firma] 
D. Sternberg hier mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchafter die 
Kaufleute Daniel Sternberg und Georg 
Sternberg in Thorn find, die Geſell⸗ 
ſchaft am 18. Auguſt 1892 begonnen 
hat und die Befugniß, die Geſellſchaft 
zu vertreten, jedem der Geſellſchafter 
zuſteht. 

Thorn, den 31. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 163 die Firma Louis Anger- 
mann hier gelöſcht. 

Thorn, den 31. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 

Außerordentliche 


Generalverſammlung 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe 


zu Thorn 
heute Freitag, den 9. September or., 
Abends 8½ Uh 
in der vereinigten Snuungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, unten links, 
wozu ich die Mitglieder der General⸗Ver⸗ 
ſammlung hierdurch ergebenſt einlade. 
Tagesordnung iſt: 


Statutenberathung. 

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Tagesordnung erſuche ich um pünktliches 
und vollzähliges Erſcheinen, indem ich 
darauf aufmerſam mache, daß es Ehren⸗ 
pflicht jedes einzelnen Mitgliedes der 
General-Verſammlung iſt, das ihm durch 
die Wahl geſchenkte Vertrauen durch eifrige 
Theilnahme an der für ſämmtliche Kaſſen⸗ 
mitglieder ſo hoch bedeutſamen Statuten 
berathung zu rechtfertigen. 

Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
F. Stephan. 


Coppernieus⸗Verein. 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 

Coppernieus⸗ Stiftung 

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden Provinzen Oſtpreußen und Weſt⸗ 
preußen heimathsberechtigt ſein müſſen, 
haben neben einer kurzen Angabe ihres 
Lebens laufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwiſſenſchaft, der Provinzial⸗ oder 
Lokalgeſchichte der beiden Provinzen be⸗ 
handelt. Zur Bewerbung ſind berechtigt 

a) Studirende, 

b) ſolche der Wiſſenſchaften befliſſene junge 
Leute, welche ihre Studien vor nicht 
länger als zwei Jahren beendigt haben. 

Nur Bewerbungen, welche bis zum 
„Januar 1893 eingehen, werden bei 
ber Stipendien ⸗Vertheilung berückſichtigt. 
Die Bewerbungen find an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Profeſſor Boethke da- 
hier, zu richten. 
Thorn, den 28. Juli 1892. 
Der Vorſtand 
des Coppernicus Vereins für 
Wiſſenſchaft und Kunſt. 


11000 Mark 


gegen hochfeine ſtädtiſche Hypothek zum 
1. October er. geſucht. Gefl. Offerten unter 
A. 90 poſtlagernd erbeten. 


3000 Mark 


werden zur erſten Stelle zum 1. October || mit 
geſucht. Von wem? ſagt die Expedition 
dieser Zeitung. 


Strickwolle! 
Herkules⸗ und Roc⸗Wollen 


in größter Auswahl billigſt bei 
Lewin & Littauer. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei d 


reien 
ſoll vom 1. April 1893 ab auf 6 Jahre 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 
Montag, d. 26. September er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen im 
Bureau ! (Rathhaus 1 Treppe) zur Einſicht 
aus und werden von demſelben auf Wunſch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren von 
70 Pfg. auch abſchriftlich verſandt werden. 

Thorn, den 6. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein junger Schreiber mit guter 
ee wird für unſer Bureau! zum 
October d. J. gewünſcht. Perſönliche 
Medbung daſelbſt unter Ueberreichung eines 
nn Lebens laufs. 
Thorn, den 9. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 8 
olizeiliehe Anordnung. 


„ade 
Da d ransport von Cholerakeimen 


weſentlich zur Verbreitung der Cholera bei- 
zutragen geeignet iſt, ſo wird hierdurch 
jede Verſendung von Unterſuchungsobjecten, 
welche von Cholerakranken oder Cholera⸗ 
leichen herrühren, ſowie von Cholerakulturen 
verboten. 
2 auf unde von dieſem Verbote iſt die 
nur auf meine jedesmalige Anordnung auszu⸗ 
führende Verſendung der genannten Objekte 
an Univerſitäts⸗Inſtitute behufs Vornahme 
erforderlich erſcheinender Unterſuchungen. 
Zuwiderhandlungen ziehen die in § 327 
des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich 
angedrohte Strafe nach ſich. 
Marienwerder, den 31. Auguſt 1892. 


Der Regierungs Präſident.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 7. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Volizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß am 10. d. M. durch 
die Revier = Polizeiſergeanten Fragebogen 
betreffend die Erhebungen über die Arbeits⸗ 
zeiten ꝛc. im Bäckerei- und Konditorei-Ge⸗ 
werbe für alle Bäckereien und Kondito⸗ 
reien der Gemeinde Thorn derart zur Aus⸗ 
gabe gelangen, daß die Fragebogen für die 
Hälfte der Betriebe an die Arbeitgeber, 
für die andere Hälfte an je einen Arbeit- 
nehmer zur Beantwortung ausgehändigt 
werden. 

Die Scheidung der Geſchäfte erfolgt in 
der Weiſe, daß dieſelben in die Reihenfolge 
1 — werden, welche der alphabetiſchen 

eihenfolge der Anfangsbuchſtaben ihrer 
Firmen entſpricht, ſodann werden der erſten 
Hälfte dieſer Reihe die Fragebogen für die 
Arbeitgeber, der zweiten die Fragebogen 
für die Arbeitnehmer zugewieſen. 

In Betrieben mit mehreren Arbeitnehmern 
haben die letzteren ſich darüber zu einigen, 
wer von ihnen den Fragebogen behufs Be⸗ 
antwortung in Empfang nehmen ſoll, andern⸗ 
falls wird der Fragebogen dem ſchon am 
längſten im Betriebe thätigen Gehilfen aus⸗ 
gehändigt werden. 

Die mit größter Sorgfalt auszu- 
füllenden Fragebogen werden am Mitt 
woch, den 14. d. M., wieder abgeholt 
werden. 

Thorn, den 9. September 1892. 


Die Polizei Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 887 bie Firma Johs. Droese 
in Schirpitz und als deren Inhaber 
der Kaufmann Johannes Droese in 
Stettin eingetragen. 

Thorn, den 31. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Gute Brodstelle! 


Eine ſeit ca. 25 Jahren mit gutem Er- 
folg betriebene 


E Eſſig-Labrik, = 


— mit einem Porzellan⸗ Seat, 
it Krankheitshalber unter jehr günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Offerten unter 
M. in die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 
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von heute ab 
Benno Richter am Altſtädt. Markt. 


von Wohnungen ꝛc. 


Mein Vermittlungscomptoir]n 


befindet ſich jetzt Beücenftrafe e 20, part. Im Volksgarten. 8 and gert er Sieden tafet 
owski. BER Bauhandwerker-Feftlihkeituug Mitglieder des Handwerker⸗Vereins abe 


Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
p hilippklkannan 


Bellidte Hoſenträger, 


angefangen, BER und fertig garnirt 


‚Petersilge,&röteftr. 23. 


7 Rindfleiſch (Keule) Kilo — 120 Enten 
E I U [ 8 m . (Bauchfl.) . — Hühner, alte 
Kalbfleiſch . — . junge 
Schweinefleiſch * 20 Tauben 
Hammelfleiſch . 20 Butter 
Geräucherter Speck . 80 1 Eier 
Schmalz . — Kartoffeln 
J * . — e 61 
in deutſch und hebräiſch, ale ä == umenko 
Namendruck (für 3 Pf. verfendbar); re ; 15 e 
100 Stück einſchließlich Couverts 3 5 IM Hmiebelt 
bon ME. 2,50—3,50 ; 
. Barbinen . 80 Mohrrüben 
liefert in beſter Ausführung und bittet Breſſen z 70 Gurken 
um rechtzeitige Beſtellung die Sa P — Site zu 
Buch- u. Accidenz-Druckerei arauſchen . — achsbohnen 
Th. 0 10 | t 5 210 ente Säod El aim | 
reb 0 — irnen 
„Ustideutsene g. Puten Stück — Pflaumen 
Gänſe . — Preißelbeeren 


Vorläufige Geschäfts-Anzeige. 


Kia geehrten Publikum der Stadt und Umgegend erlauben 
wir uns mit dem heutigen Tage die ergebene Anzeige zu machen, 
dass wir am hiesigen Platze 


r Breitestrasse No. 46 * 


unter der Firma: 


B.Sandelowsky & Co. 


Mitte dieses Monats ein 


W Maas-Geschäft 


verbunden mit 
— Mode- Magazin 
für fertige Herren- und Knaben-Confection 


eröffnen werden. 


Durch langjährige Thätigkeit, sowie durch unseren academisch 
gebildeten Zuschneider und reichliche Mittel sind wir in Stand gesetzt, 
sämmtlichen Anforderungen des geehrten Publikums in höchstem Maase 
genüge leisten zu können, 


Indem wir um gütige Unterstützung bitten, zeichnen 
Thorn, im September 1892. 
Mit Hochachtung 


B. Sandelowsky & Co. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Das Nachweis⸗Burean befindet ſich 
bei Herrn Stadtrath 


Handwerker⸗Verein. 
Schützenhaus. 


Sonntag, d. 11. September er., 
Abends 8 Uhr: 


Vocal: Concert 


Turn -HliBerein. 


Sonntag, den 11. Sep tember: 


Turufahrt nach Weidhelihal 


ums nach Schirpig vom Hauptbahnhof 
2 Uhr 3 Minuten. — Gäſte erwünſcht. 


Daſelbſt unentgeltlicher Nachweis 


Der Vorstand. 


Sonnabend, den 10. September er., 
Abends 8½ Uhr: 


Theatervorstellung u. Tanzkränzchen. 


Alle Säfte haben Zutritt. Das Comité. 


Sonnabend, den 10. September er., 
Nachmittags 5 Uhr findet auf dem 
Winterhafen bei der Fiſcherei der Gang 
eines Menſchen auf dem Wajjer mittel 


Waſſerſchuhen MU itatt. 
Zuſchauer 10 Pf. Kinder 5 Pf. 


Achtungsvoll R. Räcke. 


Photographiſches Atelier 


Goerner. 
Inhaber: ©. Kleiner. 
Brückenſtraße 15. 


Wein- u. Frucht-Essig 


zu Einmachzwecken empfiehlt 
Hugo Eromin, Brombg. Vorſtadt 66. 


freien Eintritt. Nichtmitglieder 30 Pf. Entrée. 


Kirchliche Nachrichten. 


Aktſtädt. evangel. Kirche. 
Am 13. Sonntag n. Trinit. d. 11. Septbr. 1892. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 11. September 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte zur Bekleidung dürftiger Konfir⸗ 


manden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garnifonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr . 5 Andrieſſen. 
Evangelk.-kuther. Kirche. 
13. Sonntag n. Trinit., den 11. Septbr. 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienft, 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 11. September 1892. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottes dienſt in der 
Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel. Gemeinde in Koſtbar. 
13. Sonntag n. Trinit., den 11. Septbr. 1892. 
Vormittags 8 Uhr: Gottes dienſt, nachher 
Abendmahl, in der evangel. Schule. 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
13. Sonntag n. Trinit., den 11. Septbr. 1892. 
cl 11 Uhr: Gottesdienſt in der evangel. 
ule. 
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Liebevolle und gewiſſenhafte Penſion für 

Kinder und junge Mädchen zu erfragen in 
der Exped. d. Ztg. 

EW ER u m mm m | 


Eine Partie 


gebraucht. Pappen 


billig abzugeben bei 
E. F. Schwartz. 
Al. einf. möbl. Zim. 3. v. Eoppernikusftr, 39, 3 Erp. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, 9. — 1892. 


1 


Gelegenheitskauf. 


Auffallend billig. 


3 beſchickt. 


Id i ſch 2E = N 


er „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


